
Mütter als Störfaktor
In sorgerechtsstreitigkeiten wird Frauen laut einer neuen Studie oft mit Vorurteilen begegnet

Berlin.Die Tochter ist vier Jah-
re alt, als sich Anna* vom Vater
des Kindes trennt. Wutausbrü-
che hatte der Vater oft, doch
nach der Trennung wird er auch
körperlich übergriffig ihr gegen-
über. „Ich habe Angst vor ihm
bekommen“, erzählt sie am
Telefon, die Schilderung des Fal-
les beruht auf ihren Angaben.
Als Anna zur Polizei geht, geht er
vor Gericht. Es beginnt, was An-
naalsOdysseevordemFamilien-
gericht beschreibt.

Der Vater will ein Wechselmo-
dell, bei dem das Kind abwech-
selnd bei Vater und Mutter lebt.
„Das wäre für unser Kind nicht
gut gewesen“, sagt Anna. The-
rapeutin und Kindergärtnerin-
nen hätten das bestätigt. Doch
derRichterhabeaufdengericht-
lich bestellten Gutachter gehört.
Anna findet, dieser habe Ge-
spräche verdreht, Details aus Be-
obachtungen weggelassen. Er
beschreibt sie, die Mutter, als
„bindungsintolerant“, wirft ihr
vor, in einer „Symbiose“ mit
dem Kind zu leben. Ihre Tochter
habe vor Gericht immer wieder
gesagt, dass sie bei der Mutter
wohnenmöchte.AnnawirdMa-
nipulation vorgeworfen. „Die-
ser Vorwurf ist kaum widerleg-
bar. Am Ende wurde mir vorge-
worfen, dass ich kindeswohlge-
fährdend bin.“

Das Sorgerecht bekommt der
Vater. Auch heute, nach mehre-
ren Jahren, sage die Tochter wei-
terhin, dass sie bei der Mutter
wohnen möchte, sagt Anna.
Aber darauf werde nicht gehört:
„Ihre Meinung wird einfach
übergangen.“

Laut einer neuen Studie han-
delt es sich bei Annas Fall nicht
um einzelnes Versagen eines Fa-

miliengerichts. Erstellt hat sie
der Hamburger Soziologe Wolf-
gang Hammer. Er engagiert sich
im Netzwerk „In dubio pro in-
fante“, das sich für eine bessere
Qualifikation von mit Kinder-
schutz befassten Berufen ein-
setzt und die in Sorgerechtspro-
zessen verwendeten psycholo-
gischen Zuschreibungen an-
zweifelt.

Hammer hat die vom Netz-
werk beklagten Missstände
durch mehrere Studien belegt.
Nun hat er Medienbe-
richte über 154 Fa-
milienrechtsfälle
aus dem Zeit-
raum 2008 bis
2024 unter-
sucht und
festgestellt:
Es gibt ein
Muster. Es
zeigten sich
„deutschland-
weit gefährdende
Mechanismen und
Wirkweisen in familienrechtli-
chen Verfahren“, heißt es in der
Studie, die dem Redaktions-
Netzwerk Deutschland (RND)
vorliegt. Mütter werden dem-
nach bei Umgangs- und Sorge-
rechtsentscheidungen benach-
teiligt.

Im Zentrum der Studie steht
der Umgang mit einer Annah-
me, die als wissenschaftlich
überholt gilt und etwa in Leitfä-
den für Ärzte nicht mehr emp-
fohlen wird: die absichtliche Ent-
fremdung eines Elternteils vom
Kind (Parental Alienation Syn-
drome, PAS). In der Studie heißt
es, das PAS könne nach wie vor
„einen zentralen Stellenwert bei
Jugendämtern und in familien-
rechtlichen Verfahren haben“.
Mütter würden dabei als „Stör-
faktor in der Beziehung des Kin-

des zum Vater“ dargestellt, die
Kontakte zum Vater aus egoisti-
schen Motiven einschränkten.
Macht- und Kontrollverhalten
von Vätern würde häufig igno-
riert oder verharmlost.

In 147 der 154 analysierten
Fälle werde beim Streit ums Sor-
gerecht von „Mutter-Kind-Sym-
biose“ oder von „psychischen
Störungen der Mutter“ gespro-
chen, um etwa die Inobhutnah-
me von Kindern zu begründen.
„Sobald die PAS-Vorannahme in

familienrechtlichen Ver-
fahren angewandt

wird, besteht für
Kinder und Müt-
ter kaum eine
Chance, dem zu
entkommen“,
heißt es in der
Studie.

Mit diesen Me-
chanismen sah

sich auch Marie*
konfrontiert. Sie

trennte sich vom gewalttä-
tigen und trinkenden Vater ihrer
Kinder. Erst habe der Vater kei-
nen Kindeskontakt gewollt,
doch als sie einen neuen Partner
fand, sei er vor Gericht gezogen,
erzählt sie am Telefon. Zunächst
habe der Vater begleiteten,
dann unbegleiteten Umgang
mit den Kindern gehabt. Irgend-
wann habe eine Tochter von
Schlägen berichtet, sie habe Hä-
matome am Körper gehabt.
Zum Vater habe sie nicht mehr
gewollt.

Nun geht Marie vor Gericht,
um die Aussetzung des Um-
gangs zu erreichen. Sie habe Zu-
spruch vom Jugendamt und Kin-
dergarten bekommen, sagt sie.
Doch vor Gericht habe die Ver-
fahrensbeiständin, die Minder-
jährige automatisch bekom-
men, gegen sie ausgesagt. Auch

hier sind die Vorwürfe: Manipu-
lation und Bindungsintoleranz.
„Ich wurde vor Gericht sogar
einmal als geistig behindert be-
schimpft“, erzählt sie. Nicht
dem Vater, sondern ihr seien
Missbrauch und Kindeswohlge-
fährdung vorgeworfen worden.
Die im Gutachten erwähnte Im-
pulskontrollstörung des Vaters
sei nicht erwähnt worden.

Ihm wird das Sorgerecht zuge-
sprochen. Erst das Oberlandes-
gericht gibt Marie recht und
stellt fest, dass das Urteil der ers-
ten Instanz nicht mit den Unter-
lagen und Gutachten überein-
stimmt. Doch auch das OLG
urteilt, dass selbst gewaltbetrof-
fene Mütter eine Bindungstole-
ranz zum Vater zeigen müssen.

„Es ist ein Skandal, dass frau-
enfeindliche, unwissenschaftli-
che Annahmen in unserem
Rechtsstaat verwendet wer-
den“, kritisiert Studienautor
Hammer. Auf diese Weise werde
Täter-Opfer-Umkehr betrieben.
„Gewalt in Beziehungen zwi-
schen Eltern und Kindern und
Frauen und Männern wird dabei
legitimiert.“

* Die Namen der betroffenen
Frauen sind der Redaktion be-
kannt. Sie wurden auf deren
Wunsch anonymisiert.

Von alexander Sturm

Vom gewalttätigen Ehemann
und Vater getrennt, aber der
bekommt vom Gericht das
Sorgerecht zugesprochen:
Laut einer Studie ist dies kein
Einzelfall.
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DAS BESTE ZUM SCHLUSS!

BIS ZU

RABATT

Laminat, Vinyl & Parkett

Gültig bis 10.01.25
Angebote nur gültig für vorrätige Ware und in den Filialen bei
sofortiger Mitnahme und nur solange der Vorrat reicht. Gilt nicht für
Sonderbestellungen. Eine Rabattierung bereits getätigter Aufträge
ist nicht möglich. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen.

BIS ZU

Gateway Oak creme
(8609)

Summit Eiche honig
(100031515) 29,99

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 36,99
Fußleiste passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 42,40

Sie zahlen nur €/m2
RIGID-VINYL (100031514)
Dekor Summit Eiche grau
● 5,5 mm Stärke | Nutzschicht: 0,4 mm | NK 32
● Integrierte Korkdämmung
● Graue und natürliche Eichentöne
● Äußerst strapazierfähig und robust
● 100 % Wasserfest und pflegeleicht

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 18,99
PE-Dämmung
2 mm stark,
unser Preis €/m2 0,99
Fußleisten passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 25,39

Sie zahlen nur €/m2
bodomoLAMINAT (8610)
Dekor Gateway Oak nature
● 8 mm Stärke | NK 32 | AC4
● Ideal für stark beanspruchte Räume
● Zeitloses Design für rustikale Atmosphäre
● Schnelle und einfache Verlegung
● Blauer Engel / Made in Germany 13,99

Sonntag ist
Schautag!

12-16 Uhr
keine Beratung u. kein Verkauf

außerhalb der gesetzlichen
Ladenöffnungszeiten!

www.laminatdepot.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10 - 19 Uhr · Sa 9 - 18 Uhr

Jetzt 19x · auch in: Bielefeld, Bietigheim, Bochum,
Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hamburg,
Hamm, Iserlohn, Lippstadt, Mönchengladbach,
Mülheim/Ruhr, Paderborn, Porta Westfalica, Solingen,
Velbert und Wuppertal

Hannover
am A2 Center · Varrelheide 204

Laminat-Lager Mitte GmbH · Herforder Str. 158 · 33609 Bielefeld

Nur noch bis zum 10.01.2025
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